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„eine Konigliche Majeſtat in Preuſſen

großten Kay
haben nicht ohne beſondere Gemuths-Ruhrung und mit

ſerliches, in denherbeſten Ausdruckungen, wider Sie abgefaßtes Com—
imiſſions Decret und Reichs Hof-Raths G onchulum, wegen der
Jhro abgedrungenen Nothwehr, gegen die, ſeit vielen Jahren, wider
Sie geſchmiedete, und zum Ausbruch geſtandene, abſeiten der Kay—

ſerin Königin von Ungern und Bohmen Majeſt. auszufuhrende ge
fahrliche Deſſeins, und des dabey Jhro abgemußigten Einmarches
Dero lrouppen, in die Churſachſiſche Lande, unterm 2oten Sep-

J tembris jetzt laufenden Jahres, auf der allgemeinen Reichs Verſam
lung zur öffentlichen Dictarur gebracht, und daß deſſen Jnhalt haupt—
ſachlich dahin gerichtet worden, Jhre hochſt und hohen MitStan
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B (G0) dag
de wider Dieſelbe aufzuwiegeln, und zu einem allgemeinen Anfall zu
bewegen, Jhre geſamte Krieges-Macht zuruck zu berufen, Sie ihrer
theuer geleiffeten Eides-Pflichte anmaßlich zu erlaſſen, Se. Königliche
Majeſt. als einen Sich des großten Verbrechens theilhaftig gemach—
ten Furſten, zu verdammen, und Sie, ſo zu ſagen, als einen Feind
des Reichs zu erklaren.

Je unerhorter und harter nun dieſes gegen Hochſtdieſelbe halten—
des Verfahren iſt, deſtoweniger haben Sie ſolches verſchuldet. Die
Urſachen, welche Se. Konigliche Majeſtat ohnumganglich, obwohl
ungern, genothiget, der Jhro, von Seiten der Kayſerin Konigin Ma

jeſtat, angedroheten Gefahr, zu ihrer eigenen Rettung, zuvor zu kom
men, ſind dem Publico bereits hinreichend bekannt gemacht worden.
Es wird ſolches daraus die unermudete Bemuhungen, ſo ſich der
Wienerſche Hof, ſeit dem Dresdenſchen Friedens-Schluß, gegeben,
Se. Konigl. Majfeſt. in einen offentlichen Krieg zu verwickeln, genug
ſam erſehen haben; die allergehaßigſten Inſinuationes, ſo deshalb
wider Hochſtdieſelbe an andern Hofen gemachet worden, die Keſſorts,
welche man daſelbſt ſpielen laſſen, um ſolche anzufriſchen, in ein zu

Sr. Konigl. Majeſt. Unterdruckung abgezieltes Concert, mit beſagtem
Hofe zu treten; die Gelegenheit, ſo derſelbe, nach denen in America
entſtandenen Unruhen, und hiernachſt mit einer der machtigſten Puiſ-
ſancen von Europa genommenen engen Verbindungen, ergriffen,
mit ſeinen Krieges Zuruſtungen den Anfang zu machen; ſolche tag—
lich auf Seiner Konigl. Majeſtat Grentzen zu vermehren; zu einer
Zeit, da noch nicht ein einiges von Jhren Regimentern aus ſemen
Stand-Quartieren gerucket geweſen, und von Jhro an keine Krie—
ges-Zubereitungen gedacht worden; die uberzeugenſten Merckmahle,
ſo Hochſtdieſelbe dagegen, zu Unterhaltung der Ruhe und des Frie
dens, an den Tag geleget; da Sie der Kayſerin Konigin Majeſt. zu
dreyen wiederhohlten malen, inſtandiaſt erſuchen laſſen, Sich dieſer—
halb auf eine poſitive und zuverlaßige Art zu erklaren; die zweydeu
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4 B CGO) degstige und fprode Aeuſſerungen, ſo darauf erfolget, und die mit einem
gantzlichen Stillſchweigen ubergangene, von Sr. Konial. Majeſtat,
zu Dero volligen Beruhigung, ſo ſehnlich gewunſchte Verſicherung,
daß Sie, weder in dieſem, noch in dem bevorſtehendem Jahre, von
dem Wienerſchen Hofe attaquiret werden wurden, welche geflieſſent—
lich abſchlagige Antwort hochſt Deroſelben nothwendig zu einer neuen
Warnung dienen, und Sie, von dem Jhro zugedachtem Uebel und
uber Sie verhangtem ſchweren Ungewitter, je mehr und mehr uber—
fuhren muſſen, auch Jhro kein anderes Mittel ubrig laſſen konnen,
als die von dem Allmachtigen Jhro verliehene Kraffte, zu ihrer Ret—
tung und zum Schutz und Schirm Jhrer Lande und Unterthanen,
anzuwenden, in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß der Allerhochſte
Jhre gerechte Unternehmungen, da ſelbige einzig und allein, auf Jhre
Selbſterhaltung und auf die Wohlfahrt Jhres vielgeliebten Vater—
Landes, abgezielet ſind, ſegnen, und mit allen erwunſchten Suc-
ceſſen kronen werde.

Nichts als gleiche, mit dem Wienerſchen Hofe, von Seiten des
ChurSachſiſchen wider Se. Konigliche Majeſtat gehegte und aus
zufuhren intendirte pernicieuſe Anſchlage haben Hochſtdieſelbe in
die dringende Nothwendigkeit geſetzet, mit Jhrer Armee in Sachſen
einzurucken, und dadurch das Jhro und Jhren Landen zubereitete
großte Unglück abzukehren. Sie ſind durch einige, bereits vor Jahr
und Tag, Jhro zufalliger Weiſe in die Hande gerathene authentique
Piceen. von deſſen wider Sie beſtandig genahrten ubertriebenen Ani—
moſitat und dem feſtgefaßten Vorſatz, alles nur erſinnliche zu Hochſt
deroſelben Untergang krafftigſt mit beytragen zu helfen, und nicht
eher zu ruhen, als bis derſelbe darunter ſeine Abſicht erreichet,
vollkommen convinciret worden. Nach einem, kurtz vor dem
Dresdenſchen Friedens-Schluß, entworfenen, und auf Unkoſten
Seiner Koniglichen Majeſtat meiſt zu Stande gekommenem
Partage-Tractat, ſolten Hochſtderoſelben, das Jhro einmahl auf
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B (G) g 5das bundigſte cedirte Hertzogthum Schleſien und die Grafſchaft
Glatz, wiederum entriſſen werden. Dazu hatte ſich der Chur-Sach
ſiſche Hof offeriret, den gröſten Theil ſeiner Macht mit anzuwen
den, und da derſelbe, den Flor und Wachsthum des Konigl. Chur-
Hauſes Brandenburg, von je her mit neidiſchen Augen angeſehen,
und ſich ohnablaßig unter der Hand dahin bearbeitet, ſolches von
ſeinem jetzigem Luſtre herunter und in einen annoch weit niedrigern
Stand, als ſich Selbiges vor einem Jahrhundert befunden, ge—
bracht zu ſehen, er auch bey vorbeſagter Theilung nicht leer ausge
hen wolte; ſo hatte ſich derſelbe die meiſten von denjenigen altvater

lichen Provintzien und Landen, welche Sr. Königl Majeſtat glor
reiche Vorfahren, durch Jhre, dem Vaterlande und dem geſammten
Reiche, mit Aufopferung Guths und Bluts geleiſtete große Dien—
ſte erworben, und deren Beſitz dem Konigl. Chur-Hauſe Branden
burg durch den Weſtphaliſchen Frieden auf ewig garantiret worden,
zu ſeiner Portion ausbedungen. Kaum war der Dreßdenſche Frie—
de geſchloſſen und dadurch die gefahrlichſten Abſichten zernichtet
worden; ſo ſahe erwahnter Hof einer ſich darbiethenden gunſtigen
Gelegenheit recht durſtiglich entgegen, um dergleichen, zum gantzli—

chen Ruin Sr. Konigl. Majeſtat, abgezweckten Partage-Tractat
wiederum auf das Tapis zu bringen. Er fand dazu verſchiedene
Hofe nicht abgeneigt, und dieſes war genug, daſelbſt ſeine geheime
Unterhandlungen von neuen anſtellen, und zu Erhaltung ſeines End
zwecks es an keinen intriguen und Machinationen ermangeln zu
laſſen. Er begnugte ſich nicht damit; auch andere der vornehmſten
Hofe von Europa ſolten ihm dazu behulflich ſeyn. Alle Sr. Konigl.
Mafeſtat actiones, ſelbſt Dero allerunſchuldigſtes Betragen wurde
mit denen allerheßlichſten Farben abgeſchildert; was nur immer zu
Dero Verunglimpfung gereichen konte, angebracht, um gedachte

Hofe wider Sie aufzuhetzen und in den Harniſch zu bringen; er ließ,
muit einem Worte, die Sturm-Glocke unter der Hand ziehen, um

die Anzahl Sr. Konigl. Majeſtat Feinde moglichſt zu vermehren;
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6  Co) dzsswie ſolches alles dereinſtens dem Publico mit unverwerflichen Zeug—
niſſen vor Augen geleget werden ſoll. Da auch Se. Konigl. Ma—
jeſtat hiernachſt von gar guter Hand vernommen, daß des Chur—

Sachſiſchen Hofes lntention zwar geweſen, Hochſtdieſelbe mit De—
ro Armee geruhig paßiren zu laſſen, ſobald Sie aber das Schleſi—
ſche oder Bohmiſche 1erritorium beruhret haben wurden, alsdann
in das Hertz Dero Lande einen feindlichen Einfall zu thun, und ſich
zum voraus des ausgeſu bten Loſes der Depouille der Konigl. Pro—
vintzien zu verſichern; So wurde es Jhro gewiß von der gantzen
raiſonablen und unpartheyiſchen Welt verdacht worden ſeyn, und
Sie Sich bey Dero Konigl. Poſteritat eine unausloſchliche Blame
zugezogen haben, wenn Sie nicht, die Jhro in denen gött  und welt—
lichen Rechten vorgeſchriebene Mittel in Zeiten ergriffen, umeinem,
Jhren gantzlichen Umſturtz und die Beraubung des großten Theils
Jhrer Lande, zum Vorwurf gehabtem Anſchlag vorzukommen, und

einen Hof, welcher dergleichen pernicieuſe Abſichten auszufuhren
Willens geweſen, bevorab bey Jhrer gegenwartigen Lituation, und
da Sie auf allen Seiten, von der uberlegenen Macht des Hauſes
Oeſterreich und deſſen Bundesgenoſſen, bedrohet werden, auf eine
Zeitlana, und bis zu Wiederherſtellung eines dauerhaften Friedens,
auſſer Stand zu ſetzen, Jhro zu ſchaden, die Anzahl Jhrer Feinde
zu vermehren, und Jhro in dem Hertzen Dero Staaten und Lande
den allerempfindlichſten Streich beyzubringen, und einen nie zu ver—
windenden Verluſt zuzufugen. Hatte wohl jemahls, von irgend
Jemand in der Welt, mit einigem Fug der Billigkeit, Hochſtderoſel.
ben zugemuthet werden konnen, da der Allerhochſte Jhnen hinrei—
chende Kraffte verlichen, ein uber ihr Haupt ſchwebendes groſſes
Ungluck von Sich abzukehren, nichts deſto weniger dabey die Hande
in den Schooß zu legen, alles Ungemach ohne den allergeringſtem
Widerſtand uber ſich ergehen zu laſſen, und den Raub Jhrer Lande
und Jhren gantzlichen Ruin mit gelaſſenen Augen anzuſehen? Wur—
den Sie Sich nicht dadurch bey GOtt auf das hochſte verſundiget,

und



 COo) gges 7und ein immerwahrendes Denckmahl der Betrubniß und des Vor—
wurfs in Dero Konial. Chur-Hauſe geſtiftet haben? Wurden
Hochſtdieſelbe nicht, obgleich als einer der vornehmſten ChurFur
ſten und Stande des Reichs, von weit ſchlechterer Condition als
der geringſte deſſelben ſeyn, wann Jhro nicht nachgelaſſen ſeyn ſolte,
Sich denen wider Sie von Jhren heimlichen und offentlichen Fein—
den geſchmiedeten gefahrlichſten Anſchlagen zu widerſetzen, und ſel—
bige, ſo viel an Jhnen iſt, zu zernichten, ſondern Sich vielmehr der
Rache und der Ehrſucht der erſteren ſchlechterdings aufzuopfern?
Sie beklagen das bey dieſer Gelegenheit des Konigs in Pohlen Ma—
jeſtat zugeſtoſſene Schickſal von Grund Jhrer Seelen. Jhre vor
hochſtgedachten Furſten hegende perſonnelle Freundſchaft und Hoch—
achtung iſt unveranderlich; daß Sie aber eintzig und allein, aus
Liebe vor Sie, Sich und Jhre Lande ſacrificiren ſollen, ſolches haben
Dieſelbe wohl nimmermehr von Jhro mit einigem Schein der Billig—
keit anverlangen konnen, und da Sie bekannter maſſen denen gefahr—
lichen Eingebungen gewiſſer Leute Thor und Thur geoffnet, und derſel
ben obgleich zu Jhrem, und Jhrer eigenen Lande groſtem Schaden,
gereichenden ublen Conſiliis blindlings Gehor gegeben; So haben
Sie Sich auch das Ungemach, welches Jhro dadurch zugewachſen,
lediglich Selbſt zuzuſchreiben. Se. Konigl. Majeſtat ſind bey Jh
ren Unternehmungen demjenigen eintzig und allein gefolget, ſo nach
allen Rechten in der Welt, auch dem geringſten unter den Men—
ſchen zu ſeiner Vertheidigung und Selbſt-Erhaltung erlaubet iſt.
Wann Sie in denen Chur Sachſiſchen Landen gewiſſe, obgleich
von dem Dreßdenſchen Hofe ganz ungleich vorgeſtellte, und mit den
gehaßigſten Farben zur Ungebuhr angeſtrichene Maaß-Reguln neh

men laſſen müſſen; ſo haben Sie dabey alle nur erſinnliche Maßi
gung, Und ſo viel nur immer, bey den dringenden hochſt gefahrli—
chen Umſtanden, worein Sie Sich geſetzet geſehen, geſchehen kön—

nen, vor Augen gehabt. Davon haben Sie, gleich zu Anfangs,
bey dem Einmarſch Dero Trouppen in Sachſen, das bublicum,

durch



8 m CcCO) deagsdurch die dieſerhalb emanirte Declaration verſichern laſſen, und
werden Sie auch kunftig zeigen, daß Sie nicht den Kuin, ſon
dern die Conſervation der Chur-Sachſiſchen Lande zu Hertzen ge

nommen.

Bey einem ſo unſchuldigem, von Sr. Konigl. Majeſtat zu De—
ro Rettung und Vertheidigung, gehaltenem Betragen, hat Hochſt—
deroſelben nicht anders, als auf das ſchmertzhafteſte zu Gemuthe
dringen muſſen, Sich in vorangefuhrten zum Vorſchein gekomme—
nen Kayſerl. Commisſions. Decret, in den verkleinerlichſten und
unglimpflichſten Ausdruckungen angezapfet zu ſehen. Es wird ſich
ſchwerlich in den alteſten Jahr-Buchern ein Exempel auffinden laſ—
ſen, da ein gekrontes Haupt, und ein der anſehnlichſten Chur-Fur—
ſten des Reichs, auf eine ſo unfreundliche und verachtliche Art an—
gegriffen, und der Jhnen ſchuldige Reſpet ſo weit vergeſſen worden.
Der Reichs-Hof-Rath macht ſich aber aus demjenigen nichts, was
bey andern heilig iſt, wann er nur ſeine Rach-Begierde und animo-
ſitat gegen diejenigen, die ſich ſeinen Verfugungen nicht blindlings
unterwerfen wollen, ausſchutten kann. Er unterfangt ſich ſogar,
Sr. Konigl. Majeſtat geſammte Unterthanen zu avociren, und ſie
ihrer Eydes Pflicht zu entlaſſen. Hochſtdieſelbe beſitzen, als Konig,
ein Konigreich, und verſchiedene andere, gantzlich aus dem Nexu
des Reichs, ſtehende Provintzien. Weil dieſe, wie es ſcheinet, mit
unter den andern Konigl. ReichsLanden begriffen ſeyn ſollen, ſo legt
der Reichs-Hof-Rath von ſeinen gefahrlichen und herrſchſuchtigen
Abſichten ein neues thatiges Merckmahl an den Tag. Er handelt
wider die feyerlichſten Grund. Geſetze des Reichs, und die zu Beru—
higung der Stande deſſelben, beſchworne neueſte Wahl: Capitulati
on, worinn mit durren Worten verſehen, daß ohne geſammter Chur—
Furſten, Furſten und Stande des Reichs Vorwiſſen und Bewilli
gung, dergleichen hartes Verfahren nicht ſtatt haben ſoll. Solte
dergleichen deſpotiſchen Veranlaſſungen des Reichs-Hof- Raths

nach



 cO dea 9nachgeſehen werden, wie wurde es kunftig mit denen durch ſo viel
Guth und Blut erworbenen Freyheiten und Prærogativen der
Stande des Reichs ſtehen? Er ſelbſt ſuchet das Reich zu emporen,
indem er Sr. Konigl. Majeſtat Hochſt- und Hohe Mitſtande wider
Sie aufhetzen will. Sie ſind aber dabey eben ſo geruhig, als Sie
auf Jhrer Unterthanen Treue und Affection feſten Staat machen
konnen. Als Konig werden Sie Sich von keinem in der Welt
Geſetze vorſchreiben laſſen, und als Chur-Furſt werden Sie nimmer—
mehr Jhre Obliegenheit, und was Sie des Kayſers Majeſtat, als
Oberhaupt des Reichs, und deſſen Gliedern ſchuldig ſind, auſſer
Augen ſetzen, wann man Jhnen nur gleich und recht angedeyhen laſ—
ſen, und mit Jhnen nicht, wie bisher faſt in allen Jhren Angelegen
heiten, auf die widerrechtlichſte Art, und mit der groſten Parthey
lichkeit verfahren wird.

Sie haben in den Umſtanden, worin Sie Sich gegenwartig be
finden, mit Jhro jetzt regierenden Kayſerlichen Majeſtat, als Ober
Haupt des Reichs, eben ſo wenig, als mit dem geſamten Reiche,
das allergeringſte zu demeliren. Haben einige von deſſen vornehmen
Gliedern wider Sie conſpiriret; ſo wird es Hochſtderoſelben nun
und nimmermehr von keinem vernunftigen und ſeine Wohlfahrt lie
benden Menſchen, verdacht werden konnen, wenn Sie dagegen, die
Jhnen von GOCd verliehene Krafte, zu Jhrer Rettung und Si
cherheit anwenden. Der Kayſerin Konigin von Ungarn und Boh—
men Majeſtat trugen ſo gar kein Bedencken, Jhre Krieges-Volcker
wider des Hochſtſeeligen Kayſers, CARLsS des VII, Mafeſtat, als
Ober-Haupt des Reichs, agiren zu laſſen. Sie beſchwereten Sich
damals, uber Hochſtgedachten Kayſers wider Sie gemachte Vor—

kehrungen auf das heftigſte, und fanden Sich dadurch ungemein
beleidiget. Seine Konigliche Majeſtat haben es hingegen ſchlechter—

dings mit der Kayſerin Konigin Majeſtat, als einem Jhrer hohen
ReichsMitStande, zu thun. Was alſo hochſtgedachter Prinzeſ
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10  c(G0 esſin in dem letzteren Kriege, wider die Chur-Bayerſche, Chur—-Pfal
tziſche und anderer Reichs-Stande Lande, recht geweſen, muß auch
um ſo vielmehr Seiner Koniglichen Majeſtat bey denen gegenwarti—
gen Zeitlauften, und in der Litnation, worinn Sie Sich befinden,
Recht ſeyn und bleiben, wo anders der Reichs Hof-Rath nicht alle
Gerechtigkeit von der Erden verbannet wiſſen will.

Seine Konigliche Majeſtat haben von Dero reineſten Geſinnung,
zu Erhaltung der Ruhe in Teutſchland, durch die mit des Konigs
von Groß-Britannien Majeſtat, zu Anfang dieſes Jahres, geſchloſ—
ſene Neutralitats-Convention das unverwerflichſte Zeugniß abgele
get. Es hat ſolche nicht anders als faſt durchgehends Dero Hochſt, und
Hohen Mitſtande Beyfall finden konnen. Aber eben diefe zum wahren
Weohl Dero vielgeliebten Vaterlundes genommene unſchuldige Verbindung,
ſcheinet die Zeit- Rechnung und die Brunnquelle, des von dem Wienerſchen
Hofe gegen Hochſtdieſelben geſchopften bittern Haſſes, der groſſen Animoſi-
tat und Unverſohnlichkeit, und des Ausbruchs ſo vieler gefahrlichen, zu Dero
Ruin und Untergang, geſchmiedeten Deſfeins, zu ſehn. Wie groß wurde
nicht Sr. Konigl. Majeſtat Vergnugen geweſen ſeyn, und Sie bezeugen
ſolches hiermit vor den Augen der ganzen Welt aufrichtig und auf das theu
reſte, wann es der Kayſerin Konigin Majeſtat gefallig geweſen ware, nur
mit wenigen Worten Hochſtderoſelben die ſo ſehnlichſt gewunſchte Verſiche
rung zu geben, daß Sie, weder in dem gegenwartigen noch in dem bevor
ſtehenden Jahre feindlich angegriffen werden ſolten. Da aber dieſer wich
tige Punet in denen Kayſerlichen Konigl. Antworten mit gantzlichem Still
ſchweigen ubergangen worden; da man mithin Sr. Konigl. Majeſtat ein
ſo billiges Begehren abgeſchlagen; ſo muſte ſolches wohl naturlicher Weiſe
Hochſtdieſelbe in der Gewißheit von allem Jhro zugedachtem Uebel, und
uber Sie beſchloſſenem groſſem Ungluck je mehr und mehr beſtarcken, und
Sie nach allen gott- und weltlichen Rechten nothigen, und ſo zu ſagen,
mit Gewalt zwingen, alle nur erſinnliche kraftige Mittel, zu Jhrer Ver—
theidigung, und zur Conſervation Jhrer Lande und Unterthanen, ohne Zeit
Verluſt zu ergreifen. Jhre ungefarbte und unverfalſchte Abſicht iſt dabey
eintzig und allein abgezielet, Jhren Landen vor das zukunftige die benothigte
Sicherheit zu verſchaffen; Sie werden zu Wiederherſtellung eines babdigen,
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m (0)bundigen, und dauerhafften Friedens mit Freuden die Hande bieten, und
alsdann auch nicht einen Augenblick anſtehen, alles, in Anſehung der Chur
Sachſiſchen Lande, wiederum auf den vorigen Fuß ſetzen zu laſſen, und
was von Jhro, durch die bey Dero Eintritt in gedachte Lande, offentlich
bekannt gemachte Declaration verſprochen worden, geireulich erfullen.

Sie haben, bey eben dieſen reinen Abſichten, zu geſamten Dero hochſt
und hohen Herren Reichs-Mit-Standen, ſamt und ſonders, das zuver
ſichtliche Vertrauen, Hochſt-und Hochdieſelbe werden ſich durch das ge
haßige mehr bemeldte Kayſerliche Commiſſions -Decret, wie nicht weniger
durch die unterm 23ten dieſes Monats bey der Reichs-Verſammlung zu Re—
gensburg von dem dortigen Chur-Sachſiſchen Comitial. Gefandten, dem
von Ponickuau ubergebene Vorſtellung, und die in beyden Schrifften uber
baupt, durch unſtatthaffte und nimmer zu erweiſende Exaggerationes, noch
durch Vorſpiegelung nie eyiſtirter, von St. Konigl. Majeſtat die beſte und
ſtrengſte MannsZucht in Sachſfen haltenden Krieges-Vodickern, angeblich

begangener Excelle, und anderer denen Chur-Sachſiſchen Unterthanen falſch
lich zugefugten Vergewaltigungen, auch boshaft erdichteter Stohrung von
Handel und Wandel, blenden und irre machen laſſen. Sie werden vielmehr,
die unter ſothanen inſinuationen verborgene hochſt gefahrliche und auszu
fuhrende Abſichten, leicht entdecken; daß ſelbige eintzig und allein abgezielet

ſind, Seine Konigliche Majeſtat zu ſchwachen und zu unterdrucken, damit
das Teutſche Reich, wenn ſolches in Hochſtderoſelben Perſon, den eintzigen
machtigen Evangeliſchen Reichs-Stand und die groſte Stutze der Reichs
ſtandiſchen Frevheit, verlohren haben ſolte, deſto leichter, ſo wie ſolches in
dem zojahrigen Kriege intendiret worden, unter das Joch gebracht, und deſ—
ſen, mit Aufopferung Guths und Bluts, erworbene Rechte in Religioſis
Ke Profanis gantzlich unter die Fuſſe getreten werden mogen. Se. Konigl.
Muajeſtat haben dahero zu Dero fammtlichen patriotiſchgefinnten Hohen

NReichs-MitStanden das zuverſichtliche und gerechte Vertrauen, daß Die
ſelbe ſolche wider Sie geſchmiedete, und mit der Zeit zu ihrer eignen Unter
druckung abzielende gewaltſame Attentata billig verabſcheuen, die ihnen dar
aus ins kunftige ſelbſt zuwachfſende Gefahr und Unterdruckung einſehen und
abwenden zu helfen fuchen, und ſich dagegen der kraftigſten Aßiſtentz Sr.
Konigl. Majeſtat bey allen Gelegenheiten, zu Erhaltung ihrer Reichsſtan—
diſchen Freyheiten und wohlerworbenen Rechte und Gerechtigktiten, ſo von

B 2 dem



S (60o)dem, ReichsHofRath bishero ofte genug unter die Fuſſe getreten worden,
feyerlichſt verſichert halten werden.

Seine Konigliche Majeſtat haben Sich ubrigens nicht entbrechen kon
nen, wider die unerhorte, in Anſehung Jhrer geauſſerte, in oft angefuhrten
Kayſerlichen Commiſſions-Decret enthaltene Zudringlichkeiten, hiermit auf
das ernſte und nachdrucklichſte proteſtiren zu laſſen. Sie wollen zu gleicher
Zeit die Jhnen zuſtehende Rechte und Freyheiten hierdurch auf das beſte und
feyerlichſte verwahren, und Sich, wegen der, gegen Hochſtdieſelbe, als ein
gekrontes Haupt, auch als einen der vornehmſten Chur Furſten des Reichs,
geſchehenen harten Beleidigung, alle diejenige gebuhrende Satisfaclion vorbe
halten, ſo Sie mit allem Fug, nach dem allgemeinen VolckerRecht und
denen ReichsFundamental-Geſetzen, begehren konnen.
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